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„Die Musik war bei Beuys eine Art innerer Disposition.“
Hans van der Grinten
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1. Was hat Beuys mit Musik zu tun?

Joseph Beuys sang am 9. Juni 1982 bei einer Friedensdemonstrati-
on auf den Bonner Rheinwiesen, verstärkt von der Gruppe BAP, den 
Titel „Sonne statt Reagan“. Die davon gepresste Schallplatte fand rei-
ßenden Absatz. Es war ein kurzer Ausflug in die Popmusik.

Doch hier geht es um etwas anderes. Im September desselben Jahres 
erklärte Beuys in einem Interview seinen Musikbegriff: „Also für mich 
ist der Musikbegriff ein weit höherer als nur die physische Übermitt-
lung mittels Schallwellen, die irgendwo erzeugt werden und das Ohr 
erreichen. Also ist für mich die Musik ein viel weitgehender Begriff, 
der Harmonie oder Disharmoniebegriff, die Proportionierung der 
Kräfte in der Musik, die Energiefrage in der Musik …“1

Kompositionen, musikalische Elemente, musikalisches Material, Klän-
ge, Geräusche, Instrumente und Partituren durchziehen in zahlrei-
chen Variationen das Werk von Joseph Beuys und stehen in engem 
Kontext zueinander: „Das tonale Element, zusammenkommend aus 
Musik im herkömmlichen Sinne, aus skulpturaler Schöpfung und aus 
der Plastischen Theorie, integriert sich nahtlos als Stilelement in das 
Gesamtkunstwerk des Künstlers Joseph Beuys.“2

1 Beuys im Gespräch mit Gottfried Tollmann: „Beuys keep swinging“, in: SPEX 
Musik zur Zeit, Nr. 9, Sept. 1982, S. 20

2 Reiner Speck: „Beuys und Musik“, in: Joseph Beuys. Multiples, Bücher und Ka-
taloge, Kassel, 1975, o. S.


